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Ein seltsamer Einfall .
/ X Berlin , 7 . Oktober .

Der kultusministerielle Erlaß über den Gebrauch
der deutschen Sprache beim Religionsunter¬
richt in den Schulen der Stadt Posen hält die
polnische Agitation immer noch in Bewegung . Nachdem
die Vorschläge zur Bekämpfung des Erlasses , welche auf
einen Streik der Schulkinder oder auf den Austritt aus
der katholischen Kirche hinausliefen , als aussichtslos , ja
den politischen Interessen schädlich fallen gelassen sind , wird
jetzt im polnischen Blatte „ Goniec Wielkopolski

" eine Idee
veröffentlicht , die , wenn die ganze Angelegenheit , um die
es sich handelt , nicht so sehr ernst wäre , lächerlich genannt
werden müßte . Sie wird dber sicher ebenso wie die an¬
dern Pläne einige Zeit die Köpfe der polnisch sprechen¬
den Bevölkerung verwirren . Der „ Goniec Wielkopolski

"

schreibt :
Das Recht der Kindererziedung und des Unterrichts gebührt

in erster Linie den Eltern . Obwohl dieses Recht bei dem jetzi¬
gen Schulsystem sehr eingeschränkt ist , so gibt es doch gewisse
Grenzen , die der Staat nicht überschreiten darf . So kann unter
den gegebenen Verhältnissen der Staat allerdings die Eltern
zwingen , ihr Kind in die Schule , sogar in den deutschen Re¬
ligionsunterricht zu schicken, falls sie dasselbe nicht als konfessions¬
los anmelden wollen . Unsere Polnischen Kinder müssen also an
dem deutschen Religionsunterricht theilnehmen . Ferner steht den
staatlichen Unterrichtsorganen , d . h . den Lehrern das Recht zu,
den Kindern gegenüber sich gewisser Zwangsmaßregeln zu be¬
dienen , falls dieselben ihrer Pflicht , zu lernen nicht genügen .
Es sieht ihnen dieses Recht jedoch nicht zu , wenn die Eltern
kraft ihrer elterlichen Gewalt den Kindern
verbieten , auf die Fragen des Lehrers zu
antworten . Wenn also das polnische Kind während des
deutschen Religionsunterrichtes dem Lehrer erklärt , die Eltern
hätten ihm auf seine Fragen zu antworten verboten , so kann
dieser ihm nichts anhaben und sollte er es wagen , das Kind
dieserhalb zu schlagen, so kann er wegen ungerechter Züchtigung
vor die Schranken des Gerichts zur Verantwortung gezogen
weiden . Ich glaube , mit dieser Beweisführung werden sich alle
Juristen einverstanden erklären . Mögen sie also unfern Kindern
den deutschen Religionsunterricht ertheilen , doch mögen sie
zu den Wänden sprechen , denn unsere Kinder
werden schweigen "

Was hier empfohlen wird , ist also nichts anderes als
Partielle Stummheit der Kinder . Daß , ganz abgesehen
von der Erschütterung der Autorität der Lehrer , die mit
der Ausführung dieses Vorschlages verknüpft wäre und
also vom Staate nicht geduldet werden könnte , auch der
ganze Unterricht , der zum guten Theil auf Frage und
Antwort aufgebaut ist , litte und damit gerade das In¬
teresse der Kinder verletzt würde , ist dem polnischen Blatte
nicht klar geworden . Es kann sich aber beruhigen ; auch
die Antworten der Kinder gehören zu ihrer Pflicht , zu
lernen , die das Blatt ja selbst anerkennt , und auf die
Erfüllung dieser Pflicht wird vom Staate schon hin¬
gewirkt werden . Sollte also dieser oder jener Leser des
„ Goniec Wielkopolski "

sich verleiten lassen , dem thörichten
Vorschläge zu folgen , so wird er die Unannehmlichkeiten ,
die seinen Kindern daraus unbedingt erwachsen würden ,
sich selbst zuzuschreiben haben .

Die Magyarisirung der deutschen Ortsnamen .
Es liegt uns heute eine Budapester Korrespondenz vor ,

welche den Anschauungen der ungarischen Regierung in
der Frage der Umtaufung deutscher Ortsnamen in einer
sehr lebhaften Weise Ausdruck gibt . Wir lassen zunächst
die Kundgebung im vollen Wortlaut folgen :

Budapest , 6 . Okt. Das Ortsnamengesetz gelangt nun¬
mehr in der durch dasselbe vorhergesehenen Weise zur
Durchführung . Bekanntlich ist in jenem im Jahre 1898
geschaffenen Gesetze angeordnet , daß der Minister des
Innern , um den aus dem schwankenden Gebrauch ent¬
stehenden Jrrthümern zu begegnen , für jede Ortschaft eine
amtliche Benennung sestzusetzen und diese in ein vom
Statistischen Amt zu führendes Ortsstammbuch eintragen
kaffen wird . Der Minister bedient sich bei der Namens¬
gebung einer aus Geschäftskundigen , aus Fachmännern der
Verwaltung und des Verkehrsdienstes gebildeten Kom¬
mission und es soll auch die Vertretung der Ortschaft ,
bezüglich deren die amtliche Benennung verfügt wird , an¬
gehört werden . Dies ist jetzt bei den fiebenbürgischen
Komitaten und Städten geschehen und die meisten
Städte des fiebenbürgischen Sachsenlandes
haben sich in geharnischten Eingaben an das
Ministerium des Innern gewend et , inwelchem

V eintreten , daß der deutsch - sächsische
"kamen der Stadt als offizieller Namen an¬
erkannt und dessen Anwendung im Amtsver¬

kehr als obligatorisch erklärt werde . Die über¬
triebene Wichtigkeit , mit der diese Sache in den Ver¬
tretungskörpern und in den Denkschriften der sächsischen
Munizipien an die Regierung verhandelt wurde , scheint
mit der Bedeutung der Sache nicht im richtigen Einklang
zu stehen . Es ist mit dem größten Aufwand von Phrasen
absolut nicht nachzuweisen , daß die Anerkennung der un¬
garischen Städtenamen als der amtlichen Namen ein
Attentat auf das sächsische Volksthum bedeute und daß
durch diesen Regierungsakt die Pflege der sächsisch- deutschen
Stammeseigenthümlichkeit in Kirche , Schule und Haus
irgendwie beeinträchtigt werde . Die gesetzliche Anerkennung
des Ungarischen als Staats - und Amtssprache involvirt
eben , daß die ungarische Ortsbezeichnung im Amtsgebrauch
den Vorzug vor der deutschen hat und gegenüber diesem
unanfechtbaren Rechte der ungarischen Staatssprache hilft
auch nicht die Berufung auf die geschichtliche Ueberlie -

serung , welche , wenngleich in den meisten Fällen irrtüm¬
lich , zu Gunsten der sächsischen Ortsnamen in 's Treffen
geführt wird . Es ist nämlich nachgewiesen worden , daß
die meisten Städte der Sachsen lange vor deren Ein¬
wanderung ausschließlich ungarische Namen führten ,
daß die Sachsen Jahun

'oerte hindurch sich dieser
ungarischen Namen bedienten und daß zum Beispiel
die Verdeutschung des alten Brasso in Kronstadt , von
Szeben in Hermannstadt , die dann in Gebrauch gekommen ,
erst verhältnißmäßig jungen Datums ist . Allein wie es
auch mit der geschichtlichen Ueberlieferung stehen mag , die
Entscheidung des Ministerpräsidenten v . Szell , als Leiter
des Ministeriums des Innern , wird auf Grundlage des
vorherrschenden Rechtes der Staatssprache erfolgen und
die Reklamationen der sächsischen Agitatoren
haben nicht die geringste Aussicht , berücksich¬
tigt zu werden . Der Versuch einer gehässigen Agi¬
tation in der deutschen Presse wird die ungarische Re¬
gierung niemals dazu bewegen , ihren Standpunkt zu
ändern und die Rechte der ungarischen Staatssprache
preiszugeben . Der Partikularismus der Siebenbürger
Sachsen ist seit Jahrhunderten unter dem Schutz und
Schirm des ungarischen Staates großgezogen worden ;
aber es gibt eine Grenze , an der er vor dem Hoheits¬
rechte des Staates Halt machen muß . Es fehlt in den
Kreisen , welche die erwähnte Agitation betreiben , bedauer¬
licherweise an Derständniß für die Forderungen des mo¬
dernen Staatsbewußtseins .

"

*
* *

Wir haben der vorstehenden halbamtlichen Kundgebung
der ungarischen Regierung Raum gegeben , weil ihre
Kenntniß zum Verständniß des nun bevorstehenden
Kampfes der Siebenbürger Sachsen unerläßlich ist . Der
Ton der Regierungserklärung läßt keinen Zweifel an der
Absicht zu , die angedrohte Magyarisirung deutscher Orts¬
namen und deutscher Orte mit aller Energie durchzuführen .
Es steht da ein neues Stück Gewaltpolitik in -Aussicht ,
das kein Ruhmesblatt in der Geschichte des ungarischen
„ Liberalismus "

darstellen wird . Es scheint , als ob sich
dieser Liberalismus nur in der Thatsache bekundet , mög¬
lichst viel deutsches Geld auf Anleihen aufzunehmen , im
übrigen aber das Deutschthum , wo man es irgend zu
fassen vermag , bis auf ' s Blut zu drangsaliren . Und nun
gar der Versuch , die geistige Stellung des Siebenbürger
Sachsen als ein Erbtheil der magyarischen Altvordern
darzustellen , ist ein Auswuchs ungarischen Globusgrößen¬
wahns und der Gipfel der Lächerlichkeit .

Die Vorgänge in China .
Eine KlSrnng .

Wien , 7 . Okt . Ein Gewährsmann , der Gelegen¬
heit hatte , in den jüngsten Tagen mit Vertretern
nahezu sämmtlicher an der chinesischen Frage
betheiligteu Mächte Unterredungen zu Pfle¬
gen , faßt seine Eindrücke in folgenden Mittheilungen
zusammen :

In der ununterbrochenen Spannung , welche die Diplo¬
matie seit Monaten vom Augenblicke der Erkenntniß der
hohen Gefährlichkeit der Boxerbewegung an in Athem ge¬
halten hat , ist ein Moment der Erleichterung eingetreten .
Es ist keinem Eingeweihten verborgen geblieben , daß die

Regierungen der Mächte , als sie wahrnahmen , daß die
chinesischen Machthaber theils zu den leidenschaftlichsten
Schürern der fremdenfeindlichen Bewegung gehören , theils

dem Fanatismus dieser Revolution gegen alles Nicht -

Chinesische wehrlos gegenüberstehen , von den ernstesten
Besorgnissen über die weitere Entwicklung dieser Gährung
ergriffen und seither davon wie von einem Alp bedrückt
wurden . Es hatte den Anschein , daß die große chinesische
Frage , welche Alle , die offene Augen hatten , wohl Heran¬
rücken sahen , jedoch nicht so nahe glaubten , mit einem
Schlage Hervorbreche und die europäische Kultur mit dem
ihr entsprungenen Nordamerika , sowie dem sich an sie an¬
lehnenden Japan zu einer weltgeschichtlichen Aus¬
einandersetzung mit dem ungeheueren , sich gegen diese
Kultur verschließenden asiatischen Millionenreiche zu zwingen
drohe . Man war allseits von der Nothwendigkeit , das
chinesische Problem nicht zu solcher Größe anwachsen zu
lassen , tief durchdrungen und man konzentrirte alle Mittel
der diplomatischen Kunst auf die Aufgabe den Feue -
brand einzuschränken , so daß nach der Löschung
des Brandes gewisse Ausbesserungen des Gebäudes
und Sicherheitsvorkehrungen für die Zukunft genügen
würden , ohne daß man zu dem unabsehbar schwierigen
Werke eines Neubaues gezwungen wäre . Bis vor
Kurzem war jedoch die Zuversicht aus das
Gelingen dieses Bemühens sehr schwankend .
Erst in der allerletzten Phase reihten sich verschiedene
Symptome aneinander , welche die Beklemmung über
die Perspektive der chinesischen Frage milderten .
Die Elemente des Widerstandes in China haben allem
Anschein nach beträchtlich an Kraft verloren , die Flammen
des Boxer - Aufruhrs züngeln wohl noch da und dort empor ,
man erhält aber nicht den Eindruck , daß sie noch größere
Theile des Reiches ergreifen könnten . (?) Den chinesischen
Machthabern , die sich in ihrer Verblendung einer solchen
Machtentfaltung der civilisirten Staaten , wie sie thatsäch -
lich erfolgt ist , nicht versehen hatten , ist wohl nunmehr
der Star gestochen worden und sie geben sich , wie aus
ihren jüngsten Anerbietungen und aus ihren ängstlichen
Winkelzügen zu erkennen ist , kaum mehr dem Wahne hin ,
daß sie diesem vereinten Kraftaufgebote auf die Dauer
Trotz bieten könnten , sondern werden sich darüber klar ,
daß sie durch eine Verschleppungstaktik nur
die Erschwerung der schließlichen Demüthigun -

gen und Bußen herbeiführen würden . Die
Mission der Diplomatie , die an ihre Schlußaufgabe nun
erst heranzutreten hat , wird allerdings auch im günstigsten
Falle eine dornige sein , insbesondere kann , wie der Ver¬
treter einer der an dieser Frage in erster Linie betheiligten
Mächte betonte , „ das Unvorhergesehene

"
, das ja die

ganze ostasiatische Krise geschaffen hat , alle Berechnungen
durchkreuzen und alle Bemühungen der Regierungen für
lange zu einer Sisyphusarbeit machen . Immerhin aber
darf man angesichts der Wirkung , die das Auftreten der
Mächte beim chinesischen Hofe nunmehr erzeugt hat , be¬
haupten , daß das ostasiatische Gewölk , wenn es auch noch
nicht zerstreut ist , derzeit bei weitem (?) nicht so gewitter¬
schwanger erscheint , wie noch vor kurzem .

Eine russische Sonderaktion .
Eine aus Tientsin eingelaufene offizielle Meldung

besagt , daß die Russen von Schanhaikwan aus die Vor¬
rückung in nordöstlicher Richtung längs der Küste nach
Kintschou fortsetzen . Sollte sich diese Nachricht be¬
stätigen , so hätte man es hier mit einer Operation zu
thun , welche sich mit dem Aktionsprogramm der übrigen
Mächte kaum mehr vereinbaren ließe . Die bewaffnete
Intervention der Alliirten diente bisher allgemein kul¬
turellen Interessen und beschränkte sich auf den Schutz
der Christen und fremden Staatsangehörigen in den be¬
drohten Gebieten , also vor allem in der Provinz Petschili ,
wo die meisten Fremden wohnen , und wo der Aufstand
die gefährlichsten Dimensionen annahm . Wenn im Laufe
der Zeit immer größere Gebiete militärisch besetzt werden
mußten , so geschah es einerseits , um den aufrührerischen
Elementen näher an den Leib zu rücken und sie nach
und nach gegen das Innere des Reiches zu drängen , wo
es keine Christen zu massakriren , kein fremdes Eigenthum
zu plündern gibt , andererseits aber , um die Position der
internationalen Streitmacht im Rücken zu sichern . In
Kintschou aber , 400 Kilometer nordöstlich von Taku , gibt
es weder christliche Missionen noch fremde Staatsangehörige .
Auch für die Sicherung der Rückzugslinie der Alliirten
fällt dieser Punkt vermöge seiner exponirteu Lage außer
Betracht . Selbst das um mehr als die Hälfte näher an
Taku gelegene Schanhaikwan muß für das Occupations -
gebiet schon als weit vorgeschobener Posten betrachtet
werden . Kintschou hat demnach für die Verbündeten und
ihre militärische Aktion wenig Bedeutung , ungleich mehr



aber für die Russen und ihre Aspirationen in der
Mandschurei. Mit der Besitznahme von Kintschou wäre
nämlich eine geschlossene Eisenbahnverbindung von
Niutschwang über Schanhaikwan nach Taku und Tientsin ,
also ein direkter Anschluß an die Hauptlinie der sibirischen
Eisenbahn hergestellt , und das ganze Küstengebiet des
Golfes von Liautong (mit Port Arthur , Niutschwang ,
Kintschou und Schangaikwan) wäre fortan der russischen
Interessensphäre einbezogen . Jedenfalls verdient die
russische Offensive von Schanhaikwan nach Kintschou die
aufmerksamste Beachtung.

(Telegramme .)
* London , 8 . Okt. „ Daily Telehraph meldet aus

Shanghai : Aus den letzten Beamtenernennungen geht
hervor, daß der Hof noch fremdenfeindlich ist .

* London , 8 . Okt . Der „ Standard" meldet aus
Shanghai vom 5 . d . M . : Die durch die letzten
Dekrete beförderten Beamten gehören derselben
Richtung an , wie der frühere Befehlshaber der chinesischen
Truppen in Peking , der der Vater des rechtmäßigen
Thronerben ist . Ein Beamter , der zur Zeit der Degra¬
dation des Prinzen Tuan entlassen war , wurde wieder
in ein sehr hohes Amt eingesetzt. Die Chinesen sind
emsig beschäftigt , Waffen und Munition herzustellen . —
Die Blätter melden aus Shanghai vom 8 . d . M . :
Der neue britische Gesandte in Peking wird Dienstag
nach Taku abreisen .

* London , 8 . Okt . Die „ Times " melden ans Peking
vom 1 . Oktober : Nach der Abreise des russischen
Gesandten mit dem Gesandtschaftspersonal wurde das
Gesandschaftsgebäude vom General Treskow , dem Be¬
fehlshaber der zurückbleibenden russischen Truppen besetzt .
Der Kaiserin ist ihr Versuch , in Tayuenfu eine
Scheinregierung einzusetzen , mißglückt . Sie befahl
allen Mandarinen in Peking , die früher hohe Aemter
bekleideten , dorthin zu kommen , aber alle lehnten es ab ,
theils indem sie Krankheit , oder die Unmöglichkeit , die
feindlichen Linien zu passiren vorschützten.

* London , 8 . Okt. „Daily News " melden aus Pe¬
king vom 28 . September : Die Nachforschungen des
Dolmetschers der deutschen Gesandtschaft , Cordes , haben
zur Entdeckung von drei Hinterladekanonen neuesten
Modells , sowie einer Menge anderer Waffen und Muni¬
tion in einem Tempel der Stadt geführt. Die
Kanonen waren in einzelne Stücke zerlegt , um sie leichter
zu verstecken . Die Deutschen stellten die Stücke zu¬
sammen und vermehrten damit ihre Artillerie .

* Honkong , 8 . Okt . Das Reuter '
sche Bureau meldet

vom 7 . d . M . : Gestern griffen etwa 1000 Auf¬
rührer den Marktstecken Taiwan an , der acht Meilen
nordöstlich von Samtschun an der Grenze des englischen
Kaulunggebietes liegt . Sie wurden indessen zurückge¬
schlagen . 100 reguläre Truppen sollen auf Samtschun
marschiren . Ein Angriff auf diesen Ort wird heute er¬
wartet . Die Polizei an der Grenze ist verstärkt und mit
Maximgeschützen ausgerüstet. Außerdem werden Truppen
für alle Fälle bereit gehalten. Man glaubt , daß die
Aufrührer Mitglieder geheimer Gesellschaften sind . Nach
Meldungen aus Samtschun vom 7 . d . M . Früh ist dort
noch alles ruhig , wenngleich die Läden geschlossen sind .

* Shanghai , 8 . Okt . Es heißt . Hüsipatu , ein
Neffe der Kaiserin, der vom Kaiser im Jahre 1898 ab - !
gesetzt worden ist und an Stelle des Prinzen Tuan im s
Tsungli Yamen eintrat , sei an Stelle Yunglus zum
Generalissimus ernannt worden .

* Shanghai , 8 . Okt . Nach Meldungen aus authen¬
tischer Quelle ist das britische Kanonenboot „ Woodcock"

nach Hankau abgegangen , um den Banfluß zu

Gelbe Gemüthsmenschen . *)
Das Menschenleben hat in Ostasten sehr wenig Werth - das

ergibt sich daraus , daß man es aus verletzter Eitelkeit oder aus
irgend einem nichtigen Grund leicht opfert , nicht etwa , indem
man sich den wenig gefährlichen Zufälligkeiten eines modernen
Duells aussetzt , sondern , indem man Hand an sich legt. Die
Gewohnheit des Harakiri beschränkt sich nicht auf Japan
und auch nicht auf die obern Klaffen der Gesellschaft . Der
Chinese , selbst der Mann aus dem Volke , tödtet sich sogar aus
Rache , aus Zorn , oder um etwas zu vermeiden , was er für
eine Entehrung hält . Wenn man dem Bericht eines chinesischen
Journals , der nichts Unwahrscheinliches hat, trauen darf , dann
wird der Selbstmord sogar von Frauen ausgeübt . Eines Tages
hatte ein Schwein, das einer gewissen Frau Feng gehörte , die Thüre
einer Frau Wang aufgestoßen und leicht beschädigt - Frau Feng
verlangte Schadenersatz der ihr aber verweigert wurde . Die
Folge war ein sehr heftiger Zank, und schließlich drohte Madame
Wang damit , ste würde sich entleiben. Auf diese schreckliche
Drohung hin beschloß Feng , die Gelegenheit beim Schopfe zu
fassen, ihrer Gegnerin zuvorzukommen und sie mit ihren eigenen
Waffen zu schlagen : ste ging hin und ertränkte sich im Kanal.
In der Gelehrtenkaste sind Selbstmorde nicht selten , noch neu¬
lich tödtete sich ein Censor (das ist einer der höchsten Beamten
des Reiches , einer, der das Vorrecht hat , dem Souverain seine
Beschwerden direkt vorzutragen ) , auf dem Wege des Kaiserlichen
Zuges : er beabsichtigte damit lediglich eine politische Demon¬
stration zur Unterstützung einer Denkschrift über irgend eine
RegierungsangelegenheN, die dem Hofe übergeben, aber dann
nicht beachtet worden war . — Die zahlreichen Enthauptungen
bilden das Gegenstück der Selbstmorde.

Man kann sich wundern, daß die Chinesen bei einer derarti¬
gen Gleichgültigkeit gegen den Tod so schlechte Soldaten ab¬

*) In Obigem bringen wir einen Abschnitt aus dem neuesten
französischen Werke des bekannten französischen Nationalökono-
mcnPierre Leroy-Beaulieu „Die chinesische Frage" , das demnächst
in Georg H - Wigands Verlag in Leipzig erscheint . Leroy -
Beaulieu hat auf ein länger als ein Jahr währenden Reise die
ostasiattschen Verhältnisse und Wirtschaftsformen mit den ge¬
schulten Augen des Fachmannes aufmerksam und sorgfältig
studiert.

überwachen . Man glaubt , es handelt sich um die Even¬
tualität einer etwaigen Gefangennahme des chine¬
sischen Hofes .

* Shanghai , 7 . Okt . Man hält es für mög¬
lich , daß von den Cinesen ein Angriff auf
Shanghai gemacht wird . 8000 Mann chinesische
Truppen sollen vom Norden über den großen Kanal nach
Süden marschiren , um mit den bereits hier versammelten
Truppen zusammenzustoßen . Alle fremden Truppen
Shanghai's werden in Bereitschaft gehalten , um einem
Angriff zu begegnen .

* Tientsin , 8 . Okt . Li - Hung - Tschang ist am
6 . Oktober Morgens nach Peking abgereist .

* Tientsin , 6 . Okk. Eine deutsche Truppen¬
abtheilung von 500 Mann mit zwei Geschützen, die
abgesandt worden war , um die Geggend nach Tsinghaisien
aufzuklären und Wagen und Maulthiere für die Expe¬
dition nach Paotingfu zu requiriren , kehrte nach vier¬
tägiger Abwesenheit hierher zurück . Dieselbe war sieben
Meilen über Tsinghaisien hinausgekommen und hatte
viele Boxer gesehen. Zwei Mann , die vom Lager abgeirrt
waren , sind schwer verwundet . Ein japanischer
Kuli wurde in Stücke gehauen. Die Expedition nach
Paotingfu, die wahrscheinlich den Weg über Tsinghaisien
nehmen wird, ist aufgeschoben und wird wahrscheinlich am
Montag oder Dienstag abgehen .

Aus chinesischer Quelle wird berichtet , daß Soldaten
und Bewohner aus Paotingfu geflohen sind . Zahlreiche
Boxerbanden haben die Stadt und den Weg nach Pao¬
tingfu besetzt . Man erwartet , daß sie fliehen , sobald sie
das Herannahen der Truppen bemerken .

* Peking , 8 . Okt . Allen englischen Truppen
mit Ausnahme der Regimenter aus Wei-hai-wei ist Be¬
fehl gegeben , sich für denWintereinzurichten .
Das Regiment aus Wei-hai-wei kehrt in die Garnison
zurück. Der Haupttheil der russischen Truppen ist be¬
reits an die Küste «begangen. Eine große Zahl Fahr¬
zeuge fahren den Fluß herauf mit Lebensmitteln für die
Japaner ; es scheint darauf hinzudeuten, daß die Japa¬
ner beabsichtigen , den Winter über in Peking zu bleiben ;
auch längs der Eisenbahn stellen die Japaner Marine¬
detachements auf ; ein Theil der französischen Truppen
verläßt Peking.

» *

* Shanghai , 8. Okt. Der Oktoberdienst für die
Zinsen der chinesischen Anleihe vom Jahr 1898 ist durch
Zölle und Likinabgaben gesichert. Der Betrag ist voll
eingezahlt . _

Grotzhrrzogthum Baden.
Karlsruhe , 8 . Oktober.

Gestern Vormittag nahmen die Großherzoglichen Herr¬
schaften mit Höchstihren Hausgenossen an dem evangelischen
Gottesdienst in der Schloßkirche Mainau theil , bei dem
Vikar Schaesfer die Predigt hielt . Nachmittags machten
Ihre Königlichen Hoheiten mit den Hausgenossen einen
Ausflug nach der Insel Reichenau. Die Höchsten Herr¬
schaften fuhren zunächst nach Mittelzell und besichtigten
dort , gerührt von dem Pfarrer , eingehend die Kirche .
Dann begaben Sich Ihre Königlichen Hoheiten nach
Niederzell , um in der dortigen Kirche unter Leitung des
betreffenden Pfarrers die neu aufgedeckten sehr alten und
sehenswerthen Wandgemälde einer Besichtigung zu unter¬
ziehen . Darnach fuhren Ihre Königlichen Hoheiten nach
Mittelzell zurück und nahmen einige Erfrischungen in der

geben ; aber so geringen Werth man auch auf das Leben legt,
man opfert es doch nur einer Sache, die einem bedeutungsvoll
erscheint . Wenn ote Chinesen sich schon wenig aus ihrem Leben
machen , so kümmert ste das Geschick und die Größe ihres Vater¬
landes in keiner Weise ; sogar der Begriff Vaterland ist ihnen
fremd, und deshalb bringen ste ihrem Lande nicht einmal das
kleine Opfer ihres Lebens dar . Während unseres Feldzuges in
Korea hat man chinesische Gefangene gesehen, die gewisse Dienst,
letstungen, als ihrer nicht würdig, ablehnten ; nur durch die
Vollstreckung mehrerer Todesurtheile konnte man die Ausführung
der nothwcndigen Befehle erzwingen. Aber diese selben Leute ,
die lieber ihr Leben Hingaben , als den guten Schein verletzten ,
hatten in der Schlacht die Waffen von sich geworfen und waren
geflohen . Angcmerkt zu werden verdient allerdings , daß immer
die Militärmandarinen , die Offiziere, das Signal zur allgemeinen
Flucht geben . Unter dem Befehle anderer Offiziere und nach
einer guten Schulung würde es zweifellos keinen besseren Sol¬
daten geben als den Chinesen , der so widerstandsfähig gegen
Entbehrungen und so gleichgültig gegen de» Tod ist ; wenn die
Bewohner des Landes auch unfähig wären, China gegen die
Angriffe der ausländischen Mächte zu vertheidigen, so könnten
sie doch eines Tages in bemerksnswerther Weise die Kräfte einer
dieser Mächte verstärken

Auch die weite Verbreitung des Kindesmordes, besonders die
Tödtung von Mädchen, ist ein Beipiel der verschiedenen Auf¬
fassung vom Werthe des Lebens und der Familienbanden zwischen
Chinesen und Europäern . Bei uns ist , in der Regel wenigstens,
die Liebe der Eitern zu ihren Kindern größer, als die der Kinder
zu ihren Eltern . In China ist das umgekehrt , und das macht
sich in bcmerkenswerther Weise geltend. Die kindliche Pietät ist
in den Augen des Confucius die allererste Tugend , gleichsam
das Fundament aller anderen, und ste ist cs auch, die von all'
seinen Landsleuten am sorgsamsten gepflegt wird.

Im Volk beschränkt sich die kindliche Pietät fast nur auf die
Erhaltung der Eltern , aber diese Pflicht wird auch sehr selten
vernachlässigt „Egoistische Zuneigung zu Weib und Kind " ist
ein Beweis, daß man es an dieser Tugend fehlen läßt, und
unter den vierundzwanzig klassischen Beispielen von Kindesliebe
findet sich der Fall eines Mannes , Zeitgenoffen der Han- Dvnastte,
der im Begriff steht, sein drei Jahre altes Töchterchen lebend zu
vergraben , weil seine Mittel nicht ausreichen, zu gleicher Zeit
die Bedürfnisse dieses Kindes und die seiner alten Mutter zu
befriedigen ; bas Leben dieses unschuldigen Kindes wird nur durch

I Wirthschaft zum Mohren , wo der Bürgermeister Höchst -
! dieselben erwartete. Auf dem Heimweg wurden in Ober-
: zell unter Führung des Pfarrers und Dekans der Ge-
! meinde die werthvollen Wandgemälde in der dortigen
! Kirche besichtigt . Die Rückkehr nach Mainau erfolgte
, erst mit eintretender Dunkelheit,
i Heute nahm Seine Königliche Hoheit der Großherzog
! die Vorträge des Majors von Schwerin , des Geheimen
j Legationsraths vr . Freiherrn von Babo und des Präsi¬

denten 1)r . Nicolai entgegen .

* ( Der erste Kammermusikabend ) von Professor
Ordenstetn und dem Meininger Streichquartett
unter Mitwirkung des Herrn Georg Ritter findet morgen ,
Mittwoch , Abends halb 8 llhr , im großen Museums -

! saale statt. Das Programm umfaßt Streichquartette von Schu -
j bert und Haydn , das große 6 -äur - Klamerlrio 97 von
; Beethoven und Lieder von Schubert , Brahms und Franz —
! Jni zweiten Konzert an , 14 . November werden von Kammer-
! Musikwerken ein Streichquartett von Stefan Krehl , das O-vaoll-
i Klavierquartett Opus 60 von Brahms , welches gleich dem Krchl-
i scheu Quartett für Karlsruhe eine Novität ist , und das Kiavier-
^ qutntett von Schumann zur Aufführung kommen .
! : >: ( Der Allgemeine Landestag der badischen

M i l i t ä r a » w ä r t e r und Invaliden ) tagte gestern in
! hiesiger Stadt . Nach Empfang der auswärtigen Gäste fand um
! 10 Nhr eine Sitzung und Vorbcrathnng der Vorstände der

Zweigvereine statt , an welche sich ein Frühschoppen im Friedrichs¬
hof anschloß . Um 3 Uhr begannen im Saale des Hotels Mo-

! nopol die Verhandlungen . Herr Odcrpostajfistcnt Schwall ,
! erster Vorsitzender des Zweigvereins Karlsruhe , eröffnete mit
l einem begeistert aufgenommeu. cn Hoch auf Seine Majestät den

Kaiser und Seine Königliche Hoheit den Großherzog die
l Versammlung. Die Präsenzliste ergab, daß für 251 Mitglieder
s Vertreter und 19 Nichtmitglieder anwesend waren . Herr Ober»

postasststenr S cb w a I l legte die Gründe dar, welche die Milttär -
i anwärter und Invaliden bewogen haben , sich zusammenziischlteßen
" und den Verband zu gründen, sowie die Zwecke und Ziele des¬

selben Mu allseitigem Beifall wurden die Ausführungen des
Vortragenden cntgegengcnommcn. lieber die bis jetzt unternom¬
menen Schritte zur Verbesserung der Lage der Militäranwärter
und Invaliden in Bezug auf Anstellung, Besoldung, Beförderung
in höhere Stellen , Pensionsbelassuug u . s w berichtete Herr
Rehs c - Pforzheim und brachte der treuen Kameradschaft sein Hoch.
Hierauf berichtete Herr Oberpostassistent Schwall über die
innerbadischeu Verhältnisse , sowohl im Staats - als im Kom¬
munaldienst unter Berücksichtigung der bis jetzt wahrgenommenen
Interessenvertretung und kam der Berichterstatter zu dem Schluffe,
daß bessere Austellungsverhältnisse re . zu erzielen seien , wenn
Alle für Einen eintreten werden. Punkt 6 der Tagesordnung
betraf die Entgegennahme von Verbcfferungsvorschiägen und
Beschwerden und wurden die gestellten Anfragen soweit möglich
gewesen , beantwortet . Der 7 . Punkt umfaßte die Gründung
des Landesverbandes ; Bekanntgabe der Satzungen , sowie die
Wahl des Vorstandes und der Beiräthe . In den Berbandsvor -
stand wurden gewählt die Herren Burg , Mühl , Bauer , Bans¬
bach, Hertweck, Glunz, Hollst !», Wich, Ktrschner , Schiebe! und
Beydeck. Nach einem warmen Appell zur Werbung neuer Mit¬
glieder , um daß der Verband blühe und gedeihe, schloß der Vor¬
sitzende des Zweigveretns Karlsruhe mit einem Hoch auf das
Gedeihen des neugeqründeten Landesverbandes , die Versammlung.
Abends fand ein Banket im Saale des „Monopols " statt, das
einen antmtrten Verlauf nahm.

— (Neues Krankenhaus .) Die Generalintendanz der
Grotzh . Civilliste hat sich bereit erklärt, einen Theil des Ge¬
wannes „am Schalterhaus " im Hardtwald westlich des Kloster¬
weges in der Verlängerung der Parkstraße der Stadtgemeinde
zur Erbauung eines neuen Krankenhauses käuflich zu überlassen.
Der Stadtraih dankte für dieses Entgegenkommen, behält sich
aber weitere Verhandlungen mit der Gcneralintendanz der

^ Großh . Civilliste bezüglich des Kaufpreises vor, da das fragliche
Gelände m se .ner gegenwärtigen Gestaltung erst nach Ausfüllung
und Anlage einer künstlichen Entwässerung, die einen Aufwand
von etwa 300 000 M . erfordern werden, bebaut werden kann .

^
Die Freiwilligen Feuerwehren deS Kreises Karlsruhe.

! : >: Grötzingen , 7 . Okt . Heute fand hier die Delegtrten -
versammlung der Freiwilligen Feuerwehren
des Kreises Karlsruhe statt . Den Verhandlungen ,
welche auf halb 4 Uhr angesetzt war . » , ging eine Probe der
Freiwilligen Feuerwehr Grötzingen, sowie der Sanitätskolonne

^ die Entdeckung eines Schatzes gerettet, den die guten Geister an
i den Platz niedergelegt haben , um die tugendhaften Absichten des
! Vaters zu belohnen ; wir würden sei » Verhalten unnatürlich
! finden . Der gröblichste Verstoß gegen die Kindcspfltcht indessen

ist das Fehle» männlicher Nachkommenschaft , weil alsdann die
Familie erlischt, und die Vorfahren der Opfer beraubt werden,
auf die sie Anspruch haben und die darzubringen die erste Pflicht
jedes Mannes ist . Aus diesem Grund hcirathct man sehr früh
und die Abwesenheit von Söhnen ist der gewichtigste Grund zur
Verstoßung einer Frau . Die Lehre von der Kindesliebe und
Kindespflicht , wie die Chinesen ste verstehen , hat ebenso wie die
Ahnenverehrung, die ihr höchster Ausdruck ist , ihre guten und
edlen Seiten , aber auch ihre schlechten. Sie bilden dies System
steriler Bewunderung einer Vergangenheit, in der angeblich alles
bester gewesen ist als heute , einer Bewunderung der Vergangen¬
heit , die das chinesische Reich hhnotistrt , es von der Zukunft
abzieht und jeden Fortschritt unmöglich macht , weil er nicht nur
einen lästigen Wechsel bedeutet, sondern auch eine Verletzung
des Andenkens der Ahnen, d . h . eine schwere Sünde ist .

Wenn somit diese Lehre schädliche soziale Konsequenzen nach
sich zieht , so befestigt sie doch andererseits den Zusammenhang
der Familie außerordentlich ; aber auch hier gibt es eine Reihe
von verborgenen Unzuträglichkeiten, besonders was das Schick¬
sal der Frau anbelangt . Das Geschick der chinesischen Frau ist
sicherlich nicht leicht : da sie mit ihrem Manne bei ihren Schwieger¬
eltern wohnen muß und nur an genau bestimmten Tagen ihre
eigene Familie sehen darf, so haben die Frauen während ihrer
ganzen Jugend die Launen und Feindseligkeiten einer zänkischen
Schwiegermutter zu ertragen, die die Tyrannin des Hauses und
ihre Herrin ist ; sie genießen indessen eine ziemlich ausgedehnte
Freiheit und sind weder eingesperrt noch verschleiert , gehen aber
selten weit vom Hause fort . Man sagt, ihre Sitten seien nicht
gerade untadelig. „In dem benachbarten Distrikt," so erzählt
mir ein amerikanischer Missionar von Fokien , „gibt es fast keinen
einzigen Ehemann, der nicht hintergangen w .rde, und auch in
meinem Bezirke sind ihrer sehr viele ." In der Theorie ist in¬
dessen der Ehebruch der Frau ein schweres Verbrechen ; der Ehe¬
mann dagegen ist durchaus nicht zur Treue verpflichtet . Bei der
Richtung ihres Geistes auf das Obsköne , bei der Neigung, sich
allerhand Genüsse zu verschaffen , bet der Vorliebe für gesalzene ,
unzüchtige und unflätige Reden sind die Chinesen , sobald ste nur
einiges Geld in Händen haben, sehr ausschweifend . Die Ber -
gnügungshäuser bilden zwar nicht , wie bei den Japanern , die



Milltärvcreiiis Grötzingen , erste: « geleitet durch Komman¬
danten Scheidt , letztere durch Fabrikant Ftetzler , voraus ,
« eidc Ucbungc » gingen flolt und sicher von Statten . Gegen
Mb 5 Uhr begann in dem festlich geschmückten Saal des Gast-
bauses zur Kanne die Drlegirtenversammlnng . Der Kreisvor-
sivendc , Herr Direkior Bäuerle - Ettlingen , begrüßte die Er -
ickiencnen namens des Kreisansschusscs, worauf Herr Komman¬
dant S ch e i d t - Grötzingen namens der Gemeinde die An¬
wesenden willkommen hieß . Herr Scheidt knüpfte daran den
Wunsch, daß überall Feuerwehr und Sanitätskolonne zusammen-
arbeiten möge und brachte ein Hoch der Kameradschaft . Die
Präsenzliste ergab die Anwesenheit von 32 Corpsvertreter . Der
- weite Punkt der Tagesordnung umfaßte die Wahl eine : Landes-
ausschußniitglicdcs und eincs

^ Stellvertreters und machte im
Anschluß hieran Herr Bäuerle die Mittheilung , daß Herr
M a r k ü a b l e r eine eventuelle Wiederwahl ablchne und schlug
für dessen Person Herrn Schlachter , Kommandant der Frei¬
willigen Feuerwehr Karlsruhe und als dessen Stellvertreter
Herrn Pscifer - Müvlburg vor . Herr Presti » ari - Psorz-
Aim hätte gerne gesehen, wenn Herr Bäuerle eine Wahl
als Aue schußmitglicd angenommenhätte,dochda derselbe schon öfters
eine Wahl ausgcichlage » , so unterstütze er gerne die gemachten
Vorschläge, denn Karlsruhe müsse im Landesausschuß vertreten fein .
Hierauf wurden die Herren Schlachter und Pfeifer ein¬
stimmig gewählt . Herrn Markstahler wurde für feine Mühe¬
waltung der Dank durch Erheben von den Sitzen ausgcdrückt.
Nunmehr hielt Herr S ch u m a u n - Karlsruhe einen Vortrag
über di : Landcsversammlung in Taubcrbischofsheim, der mit
Beifall ausgenommen wurde. Im Anschluß hieran glaubt
Prestinari - Pforzheim, daß die geringe Beihetligung an dem
LandeSlage daher rühre, daß in letzter Zeit die Tagungen zu
weit vom Ccntrum des Landes entfernt gewesen seien . Im
weiteren brachte Redner in Anregung , daß die Protokolle über
die La . tdestagnngeu innerhalb vier bis sechs Wochen noch der
Bersammiung in den Hüi den der Mitglieder sein sollten. Hab¬
mann - Bruchsal machte heule schon die Mittheilung , daß in
Bruchsal die Freiwillige Feuerwehr 1904 das 50jährige Stif¬
tungsfest begehen werde und daß er bereits beim Vorsitzenden
des Land sverciiis um die Abhaltung des Fencrwchrtages 1904
in Bruchsal gebeten habe, er möchte die Kameraden bitten, seiner¬
zeit in Billingen dafür cinzutrelen. Der Vertreter Königs -
bachs regt die Frage an, ab die Versammlungen des Landes¬
vereins nicht Sonntags statt Samstags statifinlen könnten , was
von P r e st i n a r i - Pforzheim verneint wurde . B u r st - Rint¬
heim brachte dem Kreisvorsitzcnden Bäuerle den Dank für seine
Mühewaltung anläßlich des Eintretens für die Unfallversicherung
in einem dreifachen Hoch dar . Herr Bäuerle mach :- einige
Mittheilnngen über das, was zur Erlangung von Unterstützungen
bei der Landesnnterslützungskasse nothwendig sei : Angabe der
Höhe der Umlagen, wie viel Spritzen vorhanden, was gewünscht
wird u . s w . Sch et dt - Grötzingen plaidirt für einheitliche Signale ,
was jedoch Prestinari nicht für so »öthig erachtet , im Gegen-
theil , bei auswärtigen Bränden würden die einzelnen Wehren ihr
Signal besser verstehen , als wenn sie alle gleich geblasen würden.
Im weiteren bemängelt Scheidt - Grötzingen die geringe Unter¬
stützung, welcheihnenanläßlichderEingabe um eine mechanischeLeiter
bewilligt worden wären , trotzdem Grötzingen noch nichts aus der
Landesuntcrstützungskasse erhalten hätte . (Bei einem Ankaufs¬
preis von 600 M . — 140 M .) Der Kretsvorsitzende erwiderte,
Grötzingen soll nach Fertigstellung der Leiter nochmals eine Ein¬
gabe machen . L i m b e r g e r - Ettlingen unterstützt einen An¬
trag Schumann dahingehend , daß von den Protokollen der
Kreisversammlungcn u . s . w . seitens der Badischen Feuerwehr¬
zeitung Sonderabdrücke für die dem Kieis angehörigen Kom¬
mandos angefertigk werden sollen , um jedem Kommando die Be¬
schlüsse zugänglich zu mache», welcher Antrag seitens des Kreis¬
vorsitzcnden angenommen wurde . Nunmehc sprachen die Herren
Schlachter und Pfeifer für die einstimmige Wahl ihren
Dank mit der Bäte aus , daß bei vorkommenden Gesuchen um
Unterstützung zuerst der Kreisvorsitzcnde benachrichtigt werden
solle , damit Hand in Hand gearbeitet werden könnte . Nach¬
dem noch verschiedene Redner die schlechte finanzielle Lage ihrer
Corps betont haben , und denselben durch den Vorsitzenden der
Rath ertheilt wurde, durch das Bezirksamt einen Druck auf die
den nothweudigen Anschaffungen entgegenstehenden Gerne nde -
rathSmitglieder ausüben zu lassen , wurde die Delegirtenver-
sammlnng niit einem dreifachen Hoch aus Seine Königliche
Hoheit den Großherzog und Seine Königliche Hoheit den
Erbgroß Herzog geschloffen.

Der Heidelberger Eisenbahnunfall.
** Wir sind in den Stand gesetzt , nachstehend das

Verzeichnis ; der Personen zu veröffentlichen , welche
bei dem gestrigen Heidelberger Eisenbahnunfall
bei der Station Heidelberg - Karlsthor todt

schönsten und bestbeleuchteten Theile der Stadt , aber doch lenken
bei der Ankunft in Canton zunächst die „Blumenbote", schwim¬
mende Häuser mit zwei Etagen, die im Innern herrlich aus¬
gestattet sind, die Blicke auf sich . Das nationale Laster der Chi¬
nesen ist die Spielwuth und nur sehr wenige von ihnen scheinen
davon frei zu sein. „Arme Kerle in Lumpen," so sagt der Bischof
Favier in seiner interessanten Schilderung von Peking, „spielen ,
solange sie nur ein einziges Stück ihres Gewandes auf dem
Leibe tragen ; leidenschaftliche Spieler verspielen selbst ihre Frauen
und ihre Kinder ; man spielt bis auf das Weiße an den Nägeln !
Ein junger Mann , noch dazu ein Christ, der ein leidenschaft¬
licher Spieler war, hatte sich am Spiel betheiltgt und seine noch
nicht 20 Jahre alte Frau verspielt. Und wofür ? Für 18 Francs !
Der Missionar bezahlte die Spielschuld und brachte die Frau zu
ihrer Mutter zurück. Wenige Monate später war sie wieder zu
ihrem Manne gelaufen und, so fügt der Verfasser nach den Er¬
fahrungen, die er während eines 38jährigen Aufenthaltes in
iahina gesammelt hat, traurig hinzu, man könne nicht wissen, ob
er sie nicht von neuem auf eine Karte gesetzt und verspielt habe ."

Trunksucht dagegen findet man bet den Chinesen selten und
umn macht nur einen mägigen Gebrauch von alkoholhaltigen
Getränken . Was in Europa die Trunkenbolde , sind hier , wie
Mir Bischof Favier in Peking sagte , die Opiumraucher ; er setzte
me Zahl derer, die sich dieser zerrüttenden Leidenschaft hingeben,
Ms ein Fünftel der städtischen Bevölkerung an ; auf dem Lande
soll der Prozentsatz vielleicht zehnmal geringer sein . Ein anderer
Missionar , der in Fakten in Südchina gewohnt hatte, schätzte die
Zahl in seiner Provinz auf etwa fünf vom Hundert . In den
"deren Klaffen und bet den Gelehrten ist die Sitte des Opium -
^auchens sehr stark verbreitet . Aber wenn sie dort auch ihren
bekannten zerrüttenden Einfluß ausübt , so find doch die phhsio -
wgischen Schäden für diese Leute geringer als für das Volk,
besten Widerstandskraft bereits durch Ueberarbeit und Entbeh¬
rungen verringert ist Die armen Teufel verbringen ihre Nächte
und ihre kurzen Arbeitspausen damit, um in scheußlichen Höhlen
vpium geringer Qualität zu rauchen; ein junger Mensch , der
sich mit zwanzig Jahren dieser Leidenschaft hingibt , ist häufig
mit zweiundzwanzig Jahren bereits todt .

Bon diesen chinesischen Lastern werden die im Lande wohnen¬
de» Fremden nicht eben verletzt , weil es ganz von ihnen ab -
dangt, ob sie sie bemerken wollen oder nicht ; unangenehmer ist
'Hon die widerwärtige und allgemeine Unsauberkeit und andere

verblieben oder inzwischen verstorben sind , sowie der
Schwerverwundeten , welche in dem Akademischen
Krankenhause und in der vr . Vulpius ' schen Privatklinik
in Heidelberg Aufnahme gefunden haben .

Berzeichntß
der in das Akademische Krankenhaus verbrachten Schwerver¬

wundeten vom Eisenbahnunfall vom 7 . Oktober 1900.
Hildegard Bahr von Mannheim ; Toni Blos , Paula Blos ,

Otto Blos , Jean Busch , Gärtner , sämmtlich von Heidelberg; !
David Eisinger, Gretha Eisinger, Marie Eifinger, Rosa Eisinger, I
sämmtlich von Mannheim; Mina Frey von Heidelberg; Kauf¬
mann Gleuzer von Frankfurt ;

' Anna Höllerbach , Franz Holler- s
bach, Emmh Hofmann, sämmtlich von Heidelberg ; vr . Hauer , !
Hosbanmeister , und Frau Hauer von Berlin ; Lukas Heller von '

Kleingcmünd; Johann Christian Lehr von Heidelberg; Luise ^

Kölling von Mannheim; Martin Münch von Neckarzimmern ; ;
Fräulein Osche von Speier ; Rudolf Karlstetn von Neuenheim;
Robert Kersten , Oberlehrer von Lukau ; Ruzeck von Mannheim ;
Frau Marie Schüler von Wiesbaden; Frau Jda Schiefferdecker
von Heidelberg ; Marie Stegmaier von Walldürn ; Friedrich
Speck , Alexander Spitz, Frau Theresia Thoma , Johann Georg i
Uhrtg, sämmtlich von Heidelberg ; Paul Venediger von Speier ;
Frau Vr . Biernhaber von Mannheim ; Frau Mcdtzinalrath
Walter und Wilhelm Mayer von Heidelberg .

der Feier als Vertreter Seiner Majestät des Kaisers
bei. Der Abt Benzler aus Marialaach und der Ver¬
treter des deutschen Vereins vom heiligen Lande waren
gleichfalls anwesend . Weihbischof Pasquale Azzodia
vollzog als Vertreter des Patriarchen von Jerusalem die
Weihe des Grundsteins . Abt Benzler hielt die Weihrede,
in welcher er Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser für
die Schenkung der Dormition und allen Wohlthätern des
Gotteshauses dankte . Nachdem der Domprobst Scheuffgen
aus Trier eine Dankmesse celebrirt hatte, wurde die Feier
um 11 Uhr mit einem dreifachen Hoch auf Seine Ma¬
jestät den Kaiser geschlossen .

* London , 8 . Okt . Das Reuter '
sche Bureau meldet

aus Lydenburg vom 2 . Oktober : Während den letzten
fünf Tagen ist General Buller ständig vorge¬
drungen , durch den Macmachügel, Pilgrimsthal, Pil¬
grimsrest und Kriegerspost , überall den Feind vor sich
hertreibend . Jetzt ist er in der Nähe von Ohrigstad .

* London , 8 . Okt . Zeitungsmeldungen aus Simla
vom 6 . Oktober besagen : Eine kleine Kolonne ver¬
ließ gestern Banna und schlug bei Sheramu Ein¬
geborene in die Flucht , welche sich weigerten , einige
Verbrecher auszuliefern.

In der Heilanstalt des vr . Bulptus :
Johann Köhler , Fabrikant von Heidelberg .

Todt :
Fräulein Busch, Otto Hassel, Frau Karlstein , sämmtlich von j

Heidelberg ; Julie Munter von Mannheim ; Wagenwärter¬
gehilfe Werner und Fanny Frey von Heidelberg .

Der Sonntag Abend auf Station Heidelberg- Karls¬
thor mit der Leitung des Fahrdienstes betraute Beamte
hatte den Dienst Sonntag Mittag übernommen, nachdem
dieser Dienstleistung eine dienstfreie Zeit von Samstag
Abend an vorangegangen war.

! _

Von Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
! ist , laut „ Heidelb . Ztg .

"
, folgendes Telegramm hier ein¬

gegangen :
An die Oberin der chirurgischen Universitätsklinik.

Ich weiß , welch' schwere Aufgaben Ihnen und den
Schwestern diese Nacht erwachsen sind und begleite Ihre
Arbeit mit großer Theilnahme und tiefem Mitgefühl für
die armen Pflegebefohlenen, welche in Ihrer Obhut nun
alle Hilfe finden werden , die gewährt werden kann. Für j
Sie Alle wird, das bin ich überzeugt, der Gedanke bei allen
Anstrengungen tröstlich sein, daß Sie berufen sind , den
armen Schwerverwundeten zu helfen . Gott wolle Ihre Ar¬
beit segnen ! Da, wo Sie den Verwundeten Theilnahme
aussprechen können , bitte ich eS herzlich in meinem Namen
zu thun . Grotzherzogin .

Aerschieden».
f- London , 8 . Okt. (Telegr .) Amtlich wird gemeldet : ein

Seemann kam aus Rosario am Tymeflusse krank an und
reiste svätcr nach Handaff in Wales weiter ; da die Krankheit
pestverdächtig war wurde er dort isolirt. Er starb am 4. Oktober.
Die Untersuchung stellte Pest fest .

-f Glasgow , 8 . Okt. (Telegr .) Hier ist ein weiterer
Todesfall an Pest vorgekommen .

Hroßyerzogkiches KofLyeater.
Spielvla «.

Im Hoftheater Karlsruhe .
Dienstag , 9 . Okt . Abth. l). 7. Ab .-Borst. (Kleine Preise .) Zum

erstenmal wiederholt : „ Der Tugeudhof " , Lustspiel in 4 Akten
von R . Skowronek. Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Im Theater in Baden .
Mittwoch, 10 . Okt . 2 . Ab .- Vorst. Zum erstenmal: „ Der

Tugendhof " , Lustspiel in 4 Akten von R . Skowronek. Anfang
halb 7 Uhr, Ende 9 Uhr.

Montag , 15 . Okt. 3 . Ab .-Vorst. „Der schwarze Domino " ,
Oper in 3 Aufzügen von Scribe , deutsch von Frhrn . v . Lichten¬
stein . Musik von Auber. Anfang halb 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr .

Eetierbttubt ller SentrotSurkLUSfür Kleie, ^ logie u . Kgilr. vom 8 Okt . 1900.
Während Nordwesteuropa mit trübem regnerischem Wetter

unter der Herrschaft einer Depression steht , wird das Festland
von einem barometrischen Maximum bedeckt , besten Kern über
Oesterreich-Ungarn liegt und demgemäß ist es hier heiter oder
neblig mit großen Tagesschwankungen der Temperaturen . Eine
Aendcrung steht vorerst nicht in Aussicht .

(Telegramm .)
* Berlin , 8 . Okt . Der „ Reichsanzeiger " meldet :

Anläßlich des aus der Badischen Staatseisenbahn in der
Nähe von Heidelberg gestern Abend vorgekommenen Un¬
glücks begab sich der Vortragende Rath im Reichseisen '
bahnamt v . Misani an Ort und Stelle .

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Köln , 8 . Okt . Wie der „ Kölnischen Volkszeitung

"
aus Jerusalem gemeldet wird , wurde dort gestern die
Feier der Grundsteinlegung zu der Marien¬
kirche auf dem Berge Sion begangen . Die Mit¬
glieder des deutschen Pilgerzuges unter Führung des
Pfarrers Düsterwald - Köln waren vollzählig anwesend .
Der deutsche Konsul in Jerusalem vr . Rosen wohnte

WitterurrKsbrobachtuttsr» der Mrtrsrot. »trütr» Karlrnchr.
!Barom.

Oktober
Therm.

irr 0.
Ws«l.

Zeucht.
Feuchtig¬

keit in
Pro, .

Wiud Himmel

6 . Nachts 9-° U . ! 760 .3 12 .0 9 .4 91 NE heiter
7 . Mrgs . ?r° U . ! 761 .8 7 .6 7 .1 91 SE
7 . Mittgs . 2-° U. 761 .5 18 .8 9 .3 57 SW „
7 . Nachts 9-° U . ! 761 .8 11 .8 9 .8 96 NE
8 . Mrgs . 7 " U . j 762 .4 7 .8 7 .2 92 bedeckt ')
8 . MittgS . 2 ' ° U . ! 761 .8 18 .6 11 .1 70 // heiter

») Nebel. !/ -" VW > r l t fl

Höchste Temperatur am 6 . Oktober : 18 .6 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 7 .4.

Niederschlagsmenge des 6 Oktober : 0 .0 mm.
Höchste Temperatur am 7 . Oktober : 19 .0 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 74 .
Niederschlagsmenge des 7 . Oktober : 0.0 mm.
Wasserstaud des Rheins. Maxau . 7 . Okt. : 3.33 m.

— 8 . Okt . : 3 .31 m, gefallen 2 em.
Verantwortlicher Redakteur: Julius Satz tn Karlsruhe .

Fehler geringeren Grades , z . B . die übertriebene Vorliebe für
Lärm und Geschrei , die sich bei jeder freudigen und traurigen
Gelegenheit äußert, bei den Hochzeiten sowohl , wie bet den Be¬
gräbnissen , bet den Festen , wie bei den Feuersbrünsten . Was
die Europäer am meisten zur Verzweiflung treibt, ist der grobe
Aberglaube , der bei den Söhnen des bimmlischen Reiches die
fehlende Religion ersetzt und eines der größten Hindernisse jedes
Fortschrittes abgibt. Ihre auf den Boden und seine Geister
bezüglichen Vorstellungen, feng-shui, machen manchmal sogar die
geringsten Wegesänderungen tn der europäischen Konzession und
in Slädten wie Hongkong und Singapore , unmöglich . Abgesehen
davon, zeichnet sich der chinesische Geist durch die Abwesenheit
aller genereller und abstrakter Ideen , durch das Fehlen des
Ideals , mit einem Worte , durch einen tiefen Materialismus
aus , über

^
den selbst die abgebrühtesten Europäer zu erstaunen

pflegen . So ist denn , wie man steht , die Passivasette in der
Bilanz der Chinesen stark belastet und man begreift, daß sie ein
wenig sympathisches und keineswegs verführerisches Volk bilden,
zumal ihr , nach unseren Begriffen ungraziöses, Aeußere noch
hinzukommt . Die Chinesen sind jener besonderen Charme , mit
der ihre Nachbarn, die Japaner , alles, sogar ihre Laster, zu ver¬
kleiden verstehen , völlig bar .

Johann Julins Wilhelm v. Planck P.
An die äußersten Grenzen des menschlichen Daseins gelangt ,

ist Johann Julius Wilhelm v . Planck am 14 . September I960
in München verschieden. Durch seinen Heimgang erlosch für
immer eine Leuchte der Rechtswissenschaft . Die gcsammte Ju -
rtstenwelt steht unter der Empfindung des schmerzlichen Verlustes .
Wenn dieser Empfindung hier Worte verliehen werden, so kann
es nicht dte Absicht sein, in den eng gezogenen Grenzen dieses
Blattes auch nur annähernd ein anschauliches Bild von dem
Leben und Wirken des Menschen und des Gelehrten , den wir
betrauern , zu entwerfen oder seine wissenschaftliche Bedeutung
im einzelnen zu würdigen. Dte Ehrung seines Andenkens muß
sich an dieser Stelle auf wenige Daten beschränken .

Planck , am 22 . April 1817 in Göttingen geboren, studirte dort
und in Jena , habtlitirte sich in Göttingen als Privatdozent 1841,
wurde 1842 als ord . Professor nach Basel und 1845 nach

Greifswald berufen, wo er bis 1850 zugleich als Richter am
Oberappellationsgericht gewirkt hat. 1850 folgte er einem Rufe
an die Universität Kiel, 1867 einem solchen nach München. Leip -
ig hat zweimal (1872 und 1874) versucht, ihn zu gewinnen,
edoch vergeblich . In München wirkte Planck zuerst als Lehrer

des Strafrechts , des Strafprozeß - und des Civilprozeßrechts;
später gab er die Lehrthätigkeit für Strafrecht und zuletzt auch
für Strafprozcßrecht auf . Mit dem Wintersemester 1894/95 be¬
schloß er überhaupt seine Lehrthätigkeit tm 78 . Lebensjahre, be¬
deckt mit wissenschaftlichem Ruhme und äußeren Ehrungen, von
welchen nur die Ernennung zum Geh . Rath und zum ordent¬
lichen Mitglied- der Königlichen Akademie der Wissenschaften er-
wähnt seien .

Das Vertrauen seiner Amtsgcnoffen hat ihn nicht nur als
Rvotor wsAnikieus im Jahre 1872/73 an die Spitze der Hoch¬
schule tn München gestellt, sondern auch immer und immer
wieder bet Ablauf der Amtsperiode zum Mitgliede des Senates
und des Berwaltungsausschusses gewählt , bts er bald nach Ein¬
stellung seiner Lehrthätigkeit diese Aemter aufgab. Aber auch
dann noch nahm er an den Angelegenheiten seiner Fakultät
regen und vollen Antheil bis zu seinem Lebensende .

Die wiffenschaftltche Wirksamkeit Planck 's war gleich groß und
fruchtbar auf dem Gebiete der Forschung , wie auf dem der Lehre.
Marksteinen gleich stehen auf dem crsteren die „Mehrheit der
Nechtsstreitigkeiten im Civilprozeßrccht " (1844), dte „Lehre vom
Beweisurtheil " (1848), das „Deutsche Gerichtsverfahren im
Mittelalter " (1879 ) und das „Lehrbuch des deutschen Civilprozeß¬
rechts" (1887 bis 1891) . Diese Werke, wie seine sonstigen
Schriften sind Gemeingut aller. Ein Vorrecht seiner Schüler
war es, Planck als Lehrer kennen zu lernen. Als solcher der-
eintgte er mit der ebenso feinsinnigen wie krhstallklaren Dar -
stellungsweise, die ihn auch als Schriftsteller auszetchnct , den
ganzen Zauber seiner in allen Lebensbeziehungen ausgeglichenen,
liebenswürdigen Persönlichkeit , so daß er nicht nur die Geister ,
zu fesseln, sondern auch dte Herzen zu gewinnen verstand.

Daß ihm das letztere auch im rein menschlichenVerkehre stets
gelungen ist, wird durch das Zeugniß aller bestätigt , denen es
jemals vergönnt war, ihm näher zu treten.

Professor vr . Hellmann , München
(in der „Deutschen Juristenztg " .)
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Konkurse.
E '332 . Nr . 21,781 . Rastatt ,

lieber das Vermögen des Schreiner .
Häußler in Rastatt von Amtsweacn beschafftwerden müßten.
am 5 . Oktober 1900 ,
Uhr, das KonkurSver -

Reinhard in
Konkursverwalter

Auch werden in der Taglahrt Sln
träge der Grnndeiacnthümer wegen
Wiederbestimmungverloren gegangener
Grcnzmmken an ihren Geundslücken
entgegengcnommen,

Sianfen , den 6 . Oktober 1900 .
Der Grösst, . Bezirksgeometer:

_ Prots cher.
E,346. Heidelberg .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermessunas-

. . . werke und der LagerbüchernachfolgenderZ 132 der Konkuroordniing bezcich - . Gemarkungen ist im Einverständniß mitcn Gegenstände und zur Prüfung ! den Gemeinderäthen der betheiligten Ge¬
meinden Tagfahrt jeweils auf dem Rath -

j Hause der betreffenden Gemeinde an¬
beraumt, für die Gemarkung:

1 .

5tsrli
appem-

»nregenS
un <i

>rrLktige,a.

Nährstoff fielen
^ ^ (hergertellt sur Hühnerei)

KE herüsuungLmMel
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Le/ >ä/k//cd »>
4/ >otästs/i u/ick

üroAe/iäa/ie/Zangea.

lls ^ nBSlsiIlen

kkeräe Lotterie
AeduiiK am 13. Oktoder .

l 1.008 nun > Il/Isrlc .
( LiskimZsIists unä 20 ? k.)
1 eleganter Wagen , Zweispänner

m . 2 Pferden u . compl . Geschirr
im W - von ca . M . 6000 .

1 Reitpferd mit Sattel « . Zanm
i . W . von ca . M . 2000 .

1 Stnhlwagc « mit Pferd «nd Ge¬
schirr i . W . von ca . M . 1700 .

16 Pferde od . Fohlen im Gesammt-
werthe von ca . M . 10000 .

315 andere Gewinne imGesammt-
werthe von M . 4300 . D 818,4

Keneralvorti-ieb cler l.oose :
1 , OLuLsLsi », Vsrrnstslll ,
auch zu beziehen durch : vsrl Köln ,
Karlsruhe i . B ., Hebelstraffe 15 .

Die hiesige

beginnt Montag den 22 . d. Mts .
und dauert neun Tage . jE353'1

Heidelberg, den 1 . Oktober 1900.
Der Stadtrath :

_ Or . Wilckens . Webel .
Bürgerliche Rechtsstreite.

Ladung .
E,343,1. Nr . 9729. Philippsburg .

Der Uhrmacher Anton Burgholz
zu Köln a. Rh . klagt gegen den Che¬
miker Alerander Krämer , zuletzt in
Waghäufel , z . Zt . an unbekanntenOrten
sich aufhaltend , aus Waarenkanf und
Darlehen nebst Kosten mit dem An¬
träge auf kostenfällige vorläufig voll¬
streckbare Verurtheilung des Beklagten
zur Zahlung von 97 M . 05 Pf . und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Philippsburg
auf
Dienstag , 11 . Dezember 1900,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zw . cke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

Philippsburg , 29 . September 1900 .
Reinhard ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Konkurs

E,315. Nr . 11388. Neckarbischofs¬
heim . Das Konkursverfahren über
den Nachlaß des verstorbenen Bier¬
brauers Otzwald Berninger von
Waibstadt wird wegen ungenügender
Maste hiermit aufgehoben und Termin
zur Abnahme der Schlußrechnung ist
bestimmt auf

Freitag den 9 . November 1900,
Vormittags 10 Uhr .

Neckarbischofsheim , 3 . Oktober 1900.
Gr . Amtsgericht,

gez. vr . Grüninger .
Dies veröffentlicht der EerichtSschreiber :

Braun .

Konkurs .
E,329. Nr . 14 090. Durlach . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schlossers David Wenz in
Söllingen ist infolge eines von dem
Eemeinschuldner gemachten Vorschlags
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs¬termin anberaumt auf
Freitag den 26 . Oktober 1900 ,

Vormittags 10 Uhr ,vor dem Amtsgerichte hier.
Der Vergleichsvorschlog und die Er¬

klärung des Gläubigeiausschustes sind
auf der Gerichtsschreiberei des Konkurs - spruch nehmen,

Meisters Josef
wurde beute
Nachmittags 4
fahren eröffnet .

Der Rechtsanwalt
Rastatt wird zum
ernannt .

KonknrSwrderungcn sind bis zum
31 . Oktober 1900 bei dcni Gerichte
anzumeldcn.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schusses und eintretcndcu Falls über die
in
netcn Gegenstände
der angemeldeten Forderungen auf
Freitag den 9. November 1900 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmaste gehörige Sache in Besetz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldnerzu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
anserlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 31 . Oktober 1900 Anzeige
zu machen .

R - statt, den 5 . Oktober 1909 .
Der GerichtsschrciberGr . Amtsgerichts.

Zirkel .
E '331 . Nr . 21,780. Rastatt

Uebcr das Vermögen des Müllers
Adrian Schmitt in Oelighcim wurde
heute am 5 Oktober 1900 , Nachmittags
3 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet .

Herr Rechtsanwalt Or . Vogel in
Rastatt wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
31 . Oktober 1900 bei dem Gerichte
anzumelden.

ES wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die> Bestelluug eines Gläubiger -
ausschnsses und cintrctenden Falls über
die in ß 132 der KouknrSordnuug be-
zeichueten Gegenstände und zur Prüf¬
ung der angemeldetenForderungen auf
Freitag den 9 . November 1900 ,

Vormittags 10 Uhr ,
Vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find, wird aufgcgeben, nichts an den Ge-
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,von dem Besitze der Sache und von den^

orderungen, für welche sic aus der
ache abgesonderteBefriedigung in All¬

dem Konkursverwalter

in der Tagfahrt bei dem Fsrtfübr -
nngSbeamten abzugeben , widrigenfalls
dieselben ans Kosten der Berheiligret

gerichts zur Einsicht der Betheiligten
niedergelegt .

Turlach , den 4 . Oktober 1900 .
Frank ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Konkurs .

EMO . Durlach . In dem Konkurs
verfahren über das Vermögen des
Schlossers Emil Stammler in Dur¬
lach ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilnng zu berücksich¬
tigendenForderungen der Schlußtermin
auf
Freitag den 2 . November 1900,

Vormittags 9 Uhr ,vor dem Amtsgerichte Hierselbst be¬
stimmt .

Durlach, den 4 . Oktober 1900 .
Frank ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Konkurs

E,334. Nr . 15442 . Konstanz .
Ueber das Vermögen des Ferdinand
Hechelmann , Wirth „ Zur Stadt
Bregenz in Konstanz wird heute am
6 . Oktober 1900 , Nachmittags 4 Uhr,das Konkursverfahren eröffnet .

Herr Waisenrath Kleiner hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum24 . Oktober 1900 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über
die in K 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände und zur Prüf¬
ung der angemeldeten Forderungen auf
Samstag den 3 . November 1900 ,

Nachmittags ff,4 Uhr ,
vor dem unterzeichnten Gerichte Termin
anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz !
haben oder zur Konkursmaste etwas >
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 24. Ot¬
to b e r 1900 Anzeige zu machen.

Großh . Amtsgericht zu Konstanz.
Der Gerichtsschreiber :

A . Burger .

bis zum 31 . Oktober 1900 Anzeige ^
zu machen . §

Rastalt , den 5 . Oktober 1900 . §
Der Gccichtsschreiber Gr . Amtsgerichts : :

Zirkel .
BckanmwaLuuft.

E,333. Nr . 40570 . Freiburg . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Karl Zorn
von Freiburg wurde unterm Heutigen
an Stelle des ausgeschiedenen Konkurs¬
verwalters I . Ruch hier, Rechtsanwalt
Basil Ruch hier zum Konkursverwalter
ernannt .

Freibnrg , den 26 . September 1900 . !
Der TerichlsschreiberEr . Amtsgerichts:

Heiß
Verwaltungssachcn.

E'347 . Nr . 200. Staufe «.
Bekanntmachung .

Zur Fortführung der Vermessnngs-
werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständniß
mit den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt , jeweils auf deni
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt , für die Gemarkung:

Ballrechten, Montag, 15 . Oktober,
Vormittag ' 8 ^/ . Uhr,

Döttingen . Dienstag , 16 . Oktober,
Vormittags 8 ' /^ Uhr,

Wettelbrunn, Mittwoch,17 .Oktober,
Vormittags 8 ' /. Uhr,

Gallenwcilcr , Donnerstog , 18 . Ok¬
tober, Vormittags 8 '

„ Uhr.
Die Gruudeigenthümer werden hievon

mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt, daß
das Verzeichniß der seit der letzten Fort¬
führung eingetretenen, dem Gemeinde¬
rath bekannt gewordenen Verände¬
rungen im Grundeigenthum während
acht Tagen vor dem Fortführungs¬
termin zur Einsicht der Betheiligten
auf dem Rathhause aufliegt,- etwaige
Einwendungen gegen die in dem Berzeich¬
niß voraemerkten Aenderungen in dem
Grundeigcnthum u . deren Beurkundung
im Lagerbuch sind dem Fortführungs¬
beamten in bei Tagiovri dorzutragcn.

Die Grundeigcnthümer werden gleich¬
zeitig aufgeiordcrt , die seil der letzten
Fortführung in ihrem Grundcigembuw
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fori -
führungsbeamten in der bezeichn« ?»
Tagfahrt anzumelden. Uebcr die in der
Form der Grundstücke eingetretenen Ver¬
änderungen sind die vorgeschrtebeueu
Handriste und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder

Mönchzcll , Samstag den 13. Ok¬
tober, Vormittags 11 Uhr.

2 . Spcchbach , Montag den 15. Ok¬
tober, Vormittags 11 Uhr.

3 . Mückenloch , Mittwoch den 17 .
Oktober , Vormittags 11 Uhr.

4 . Lobenfeld » Freitag den 19 . Ok¬
tober, Vormittags 11 Uhr.

5 . Heiligkrcuzstcinach mit Eiter¬
bach , Montag den 22 . Oktober,
Vormittags 11 Uhr.

Die Grundeigcnthümer werden hie¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß
gesetzt , daß das Berzeichniß der seit der
letzten Fortführung eiugetretenen, dem
Gemeinderath bekannt gewordenen
Veränderungen im Grundeigenthum
während acht Tagen vor dem Fort -
sührungstermin zur Einsicht der Bc-
theiligten auf dem Rathhause auf-
licgtj etwaige Einwendungen gegendir in dem Berzeichniß vorgcmerkrcn

. Veränderungen in dem Grundeigenthuw
und deren Beurkundung im Lagerbuch^ sind dem Fortführungsbeamten in der
Tagfahrt vorzutragen.

Die Gruudeigenthümer werden gleich¬
zeilig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthun
eingetretenen, aus dem Grundbuchnicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnelen
Tagfahrt anzumelden. lieber die in
der Form der Grundstücke cingeirclcnen
Veränderungen sind die vorgeschriebeuen
Handriste und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderalh oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben ans Kosten der Berheiiigren von
Amtswegen beschaff ! werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundetgenthümer wegen Wieder -
bestiminungverloren gegangener Grenz-
marken an ihren Grundstücken eirtgegen -
genommen .

Heidelberg , den 6 . Oktober 1900 .
Der Großh . Bezirksgeometer .

_ Fr . Fuhrmann ._
E,345. Karlsruhe .
Bekanntmachung

Zur Fortführung der BermeffmigS -
werke und der Logeibücher nachfol¬
gender Gemarkungen ist im Einver-
ständniß mit den Gemeinderäthender be¬
teiligten Gemeinden Tagfahrt jeweils
auf dem Rathbause der betreffenden
Gemeinde anberaumt, für die Gemar¬
kung :

1 . Spöck , Donnerstag, 18. Oktober ,
Vormittags 9 Uhr.

2 . Stafforth , Montag , 22 . Oktober,
Vormittags 9 Uhr.

3 . Friedrichsthal , Mittwoch, 24 .
Oktober , Vormittags 9 Uhr.

4. Ruffheim , Donnerstag, 25 . Ok¬
tober, Vormittags 9 Uhr.

5 . Licdolsheim , Samstag , 27 . Ok-

E '356 . Nr . 424. Emmeudingrn
Bekanntmachung.

Zur Aufstellung des Verzeichnisses
der seit der Katastervermessung der Ge-

! markung Obcrsimonswald in dem
! Grnndeigeuthum derselben eingctretenen
i Veränderungen und zur Aufstellung
j des Lagerbuchs wird Tagfahrt auf
Montag den 15 . Oktober d. I . ,Vormittags 16 Uhr ,
in das Rathszimmer zu Obersimons¬
wald anbcraunit .

Diejenigen Eigeuthüwer von Liegen¬
schaften , zu deren Gunsten Grunddienst¬
barkeiten bestelle» , werden hiermit auf¬
gefordert , dieselben unter Anführung:
der Rechtsurkmiden dem Unterzeichneten
Lagerbuchsbeamten in der Tagfahrt zu
bezeichnen .

Gleichzeitig werden die Grnndeigen-
thümer aufgesordcrl, die seit der Kataster -
Vermessung iu ihrem Grundeigenihum
eiugetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dein Forl -
führungsbeamten in der Tagfahrt an¬
zumelden

Ueber die in der Form der Grund¬
stücke eiugetretenen Veränderungen sind-
die vorgcschriebenen Handrisse und
Messimgsnrkunden vor der Tagfahrt
bei dem Gemeinderath oder in der
Taofahrt bei dem Fortführungsbeamten
abzugeben, widrigenfalls dieselben auf
Kosten der Bethciltgten von Amtswegen
beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundetgenthümer wegen Wieder¬
bestimmungverloren gegangener Grenz¬
marken an ihren Grundstücken entgegen
genommen.

Emmendingen, den 6 Oktober 1900.
Der Großh . Bezirksgeometer:

_ _ Meyer .
E364 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Der Termin zum Beginn der dies¬

jährigen VcrwaltmigsaktuarSprüfungwird auf
Dienstag den 23 . Oktober d. I .
verlegt

Karlsruhe , den 5 Oktober 1900 .
Großh . Ministerium des Innern .

_ A . A . : Heil ._
E,355,1. Nr . .2122. Emmendingen .

WmiGBttimg .
Gr . Wasser - und Straßenbau - Jn -

j spektiou Emmeudlugen vergibt im Wege
des schriftlichen Äugeboies die Her¬
stellung von 457 (gm Rimienpflaster
aus Vogesensandsteinen an der Land¬
straße Nr . 1 in Herbolzheim, sowie
1350 qm Anschlußpflaster ebenfalls aus
Vogesensaudstein ; letztere auf Kosten
der Gemeinde Herbolzheim.

Die Angebote sind zu stellen für den
Quadratmeter fertige Arbeit und sind
hierzu die aufliegeuden Formulare zu
verwenden und solche bis längstens
Samstag de» 13 . Oktober d. I . .
Bormittags 16 Uhr, mit der Auf¬
schrift „ Rinnenpflasterung " verschlossen
und postfrei auf dem Geschäftszimmer
der Inspektion einzureichen , woselbst
die Bedingungen zur Einsicht offen
liegen . _

E,365. Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Gsenbahnen .
Mit sofortiger Wirkung werden die

bei den diesseitigen Stationen zur Auf¬
lieferung kommenden , für - das ostasia -
tische Expeditionskorps bestimmten frei¬
willigen Gaben , die in dm Frachtbriefen
ausdrücklich als solche bezeichnet und
an das Kanzleramt des Deutschen
Flottenvereins in Berlin oder an die

a e. HauPtgeschäftsstelledesHauptausschustes6 . Hochstetteo , Montag, 29 . Oktober, ^ Deutschen Flottenvereins für Eisen¬
bahnen in Altdamm gerichtet werden ,
bis auf Weiteres frachtfrei befördert.

Karlsruhe , den 6 . Oktober 1900 .
Gr . Generaldirektion.

Vormittags 9 Uhr.
Die Grundeigcnthümer werden hie¬

von mit dem Anfügen in Kenntniß
gesetzt , daß das Berzeichniß der seit
der letzten Fortführung eingetretenen,dem Gcmeinderath bekannt gewordenen
Veränderungen im Grundeigenthum
während acht Tagen vor dem Fort -
führungstermin zur Einsicht der Be-
theiltgten auf dem Rathhause auf-
ltegt,- etwaige Einwendungen gegen
die in dem Berzeichniß vorgemerkteu
Aenderungen in dem Grundeigenthum
und deren Beurkundung im Lagerbuch
sind dem Fortführrmgsbcamtrn m der
Tagfahrt vorzmragen.

Die Grundetgenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordcrt, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingctretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führungsbeamten in der bezeichnelen

E -361 .1 . Nr . 2902. Neustadt .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen

Auf der neuen Bahnlinie Neu¬
stadt—Hüfinge« sollen die Lieferun¬
gen und Arbeiten für die Erstellung
von hölzernen Blockhaag in 2 Loosen
von je etwa 2500 Ifd . Meiern ver¬
geben werden.

Die diesbezüglichen Bedingungen
können von nuferer Kanzlet bezogen
und die Zeichnungen daselbst einge¬
sehen werden.

Angebote auf den laufenden Meter
^ sind spätestens bis 15 . Okiober d . I -,

Taa ^ m^ mmeldm
'
üebm dteln

'
der ^ Abends 6 Uhr, n .it der Aasschnft „Em-

friediguiigm" an Unterzeichnete Stelle
einzusende» .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Neustadt i . Schw ., 3 . Oktober 1900 .

Großh . Eisenbahnbauinspektion._

Form üer Grundstücke eingctretenenVe-
änderungen find die vorgeschriebeuen
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagsahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagsatzr: bei dem Forrführungs -
beamten abzugeben , widrigenfalls die-
selben auf Kost -r der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt An¬
träge der Grundcigenlhümer wegen
Wiederbestimmungverloren gegangener
Grenzmarken an ihren Grundstücken
entgegen genommen .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1900 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

G e n t e r .

E,2 ?9,3 . Bei dem diesseitigen Amts¬
gericht ist eine Kopistenstelle gegen
eine jährliche Vergütung von 500 M .
und ca . 100 M . Schreibgebühren zn
besetzen .

Bewerber aus der Zahl der Jn -
cipienten wollen ihr Gesuch unter . An¬
schluß von Zeugnissen alsbald dahier
einreichen . .

! Heidelberg, den 2 . Oktober 1906.
! Süpfle .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei m Karlsruhe .
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